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Unsere Zeitung bestellen ! >

ImerpMW EAscheidMgeil mb !
Ressnne « i

;
Am Dienstag hat die Parlamentsarbeit im Reichstag !

begonnen . Der Rechtsausschuß hat das FUrstenabfindungs - !
ersetz behandelt . Nach der Auffassung des Reichsjustizmini - >
steriums hat das Gesetz verfassungsändernden Charakter , i
Ts besteht aber wenig Aussicht im Reichstag eine Zweidrit - '
telmehrheit zu erhalten . Der Reichsinnenminister Dr . Külz ^
bat in einer Rede in Zittau erklärt : In der Frage der Für - '
stenabfindung dürfe man nicht verkennen , daß in der über - ?
wiegenden Mehrzahl aller Fälle eine befriedigende Aus - i
einandersetzung bereits erfolgt sei . Es sei zu wünschen , daß s
es recht bald gelinge , ein dem Volksempfinden und den i
Grundsätzen der Gerechtigkeit entsprechendes Gesetz zustande ^
-u bringen , denn die parlamentarische Gesetzgebung sei im- i
mer die primäre . Die Gesetzgebung durch Pölksentscheidung /
müsse immer sekundär bleiben . ^

Anders erklärte freilich der sozialdemokratische Reichs- >
taggspräsident Löbe in Breslau . Er erwartet den Volks- s
entscheid für Ende Juni . Die Anhänger der Enteignung ?
hätten für diese zweite Abstimmung noch starke Stimmreser - !
ven. So seien z . B . in einem einzigen Landkreis Mittel - '
lchlesiens von 74 Gutsbezirken 41 ohne jede Eintragung für I
das Volksbegehren geblieben . Ebenso eine Anzahl Gemein- !
den desselben Kreises , wo offenbar die Öffentlichkeit des
Verfahrens abschreckte. r

Die Methode des Volksbegehrens wird jetzt nach Löbe ?
auch für die beiden Aufwertungsentwürfe angewandt wer- !
den , den Bestsche" Plan einer SOprozentigen Aufwertung j
aller Hypotheken und die Forderung des Sparerbundes j
nach lOOprozentiger Aufwertung . (Von dem zweiten Auf- .
wertungsbegehren des Sparerbundes ist öffentlich nichts
bekannt . ) In den Kreisen der Reichsregierung ist man,
wie Löbe sagte, dadurch so nervös geworden , daß dort be¬
reits der Gedanke einer Einschränkung der Zulässigkeit von
Volksentscheiden durch Verfassungsänderung erhoben wird.
Die Sozialdemokratie habe im Reichstag bekanntlich im
Vorjahr 40 Prozent Aufwertung bei Privatschulden gefor¬
dert.

Zu dem Aufwertungs -Volksbegehren ist zu bemerken:
Durch den Hospitanten der Völkischen Reichstagsfraktion
den früheren deutschnationalen Abg. Best ist ein neuer
Entwurf des Aufwertungsgesetzes ausgearbeitet worden,
der dem Volksentscheid unterbreitet werden soll . Dieser
Entwurf sieht durchschnittlich eine Aufwertung von 50 Pro¬
zent vor . Der Reichswirtschaftsminister hat in Mannheim
sich mit nicht mißzuverstehenden Worten gegen die neue
Lex -Best gewandt , die unsere mit Mühe und Not erreichte
wirtschaftliche und finanzielle Stabilisierung in Frage stel¬
len würde . Man wird deshalb in weitesten Kreisen des
deutschen Volkes verstehen, wenn die Reichsregierung sichmit allen Mitteln gegen dieses Volksbegehren wenden
wird.

Zu den weiteren Aufgaben der nächsten Zeit auf inner-
politischem Gebiet zählt vor allem er Finanzausgleich zwi¬
schen Reich und Ländern und die Einschränkung von Ver - f
waltung und Gesetzgebung . Weitere dringliche Reformen ;
kündigte Dr . Külz an : Die Wahlreform werde in weiten
Kreisen des deutschen Volkes als eine Notwendigkeit emp¬
funden. Die Mängel des gegenwärtigen Systems liegen
klar zutage . Sie bestehen in der Entpersönlichung des
Verhältnisses zwischen Wählern und Abgeordneten und der
zum Teil ganz undemokratischen Form der Wahl , wie sie
vor allem in der sogen . Reichsliste verkörpert sei . Die Reichs¬
liste sei überhaupt keine Wahl mehr , sondern Ernennung j
durch Parteiinstanzen . f

Das Reichsschulgesetz werde ebenfalls von weiten Krei - ^
sen gefordert , um die Unruhe zu bannen , die in der Ent¬
wicklung des Volksschulwesens eingetreten sei und um die
Voraussetzungen für einen weiteren gesunden Aufstieg un¬
seres Volksschulwesens zu schaffen . Beide Gesetze, das
Wahlgesetz , wie das Reichsschülgesetz hätten bereits eine ge¬
wisse Geschichte hinter sich , das Reichsschulgesetz sogar eine !
Leidensgeschichte , und es gälte deshalb hier mit besonderer s
Vorsicht und unter Ausnutzung der Lehren der Vergangen - !
heit zu handeln . Aber beide Gesetze müßten mit Nachdruck f
betrieben werden , der der Bedeutung der Materie zukommt, zDie gegenwärtige Regierung habe rein ziffernmäßig ge- s
sehen eine geschlossene Mehrheit des Reichstages von vorn - s
herein nicht hinter sich . Es sei müßig , darüber zu orakeln , :
ob die Regierung mehr nach rechts oder mehr nach links s
neige . Sie gehe ihren Weg geradeaus in der Richtung , die !
Ire durch das Wohl des Vaterlandes für geboten halte , und s"^ Unterstützung bei ihrer praktischen Arbeit sei hier von s
gleichem Werte , ob sie von rechts oder ob sie von links !
komme. j

Sie polnische Krise
Aus dem latenten Stadium ist die polnische Regierungs¬

krise wieder einmal in jene Stufe der politischen Entwich
lung geraten , wo die größten Gefahren für eine ruhige
Fortentwicklung liegen . Die polnische Republik hat in den
Jahren seit 1919 ungefähr alle Koalitions -, Minderheits¬
und Mehrheitskabinette durchgemacht , die bei der Vielge¬
staltigkeit des politischen Lebens dort überhaupt möglich
gewesen sind . Heute ist man bereits soweit, daß kein Mensch
weiß, wo eine neue Regierung hergenommen werden soll.
Wo man in Polen heute hinsieht , überall gewahrt man
einen Zustand der Labilität , ein Emporwuchern ungesunder
Ideen , die untrüglichsten Zeichen des unmittelbar bevor¬
stehenden Zusammenbruchs . Es wäre unnötig , etwa die
Schuldfrage aufwerfen zu wollen . Der junge polnische
Staat ist das Opfer seiner selbst geworden , seine Habgier
nach fremdem Gut im Innern , seine Revanchepolitik nach
außen , seiner verkehrten Wirtschaftspolitik und seiner un¬
ehrlichen Finanzpolitik . Einzelnen Staatsmänner sind für
dieses System , das den polnischen Staat an den Rand des
Abgrunds geführt hat , kaum verantwortlich zu machen,
wenn im parteipolitischen Kampfe dies auch versucht wor¬
den mag , Schuld an allem ist das polnische Volk in seiner
Gesamtheit von links bis rechts.

Das Kabinett Skrzynski bildet lediglich ein Glied in die¬
ser Kette von sinnwidrigen Maßnahmen auf einem Ge¬
biete , die die unmittelbare Bedrohung des Ganzen herbei¬
geführt haben . In Polen gab es ja längst schon keine R»
gierungspolitik im eigentlichen Sinne des Wortes mehr.
Es war ein Fortwursteln , ein „von der Hand in den Mund
leben"

, ein übles Feilschen um Kompromisse. Kein Wun¬
der, wenn unter solchen Erscheinungen des Niederganges,
bei einer Passivität des Kabinetts und bei steigernder Un¬
zufriedenheit in den weitesten Kreisen eine Kabinettskrise
der anderen folgte , aus der politischen sich die Krise der
Wirtschaft und der Währung organisch entwickelte, wo¬
bei sich — was auch nur ein Zeichen für die fortschreitende
Zerrüttung des Staatswesens ist, — noch zuguterletzt eine
Armeekrise einstellte . Es ist schwer, etwas über die Lösung
der neuen polnischen Regierungskrise zu sagen. Ein Ka¬
binett der Köpfe nach deutschem Vorbilde oder gar ein Be¬
amtenkabinett könnte wohl kaum die ungeheure Arbeit
einer Sanierung leisten, angesichts des Hin und Her der
Parteipolitik.

Sachlich sind zwei Lösungsmöglichkeiten in der letzten
Zeit in den Vordergrund getreten , die in richtiger Erkennt¬
nis die Lage der Sanierungsarbeit bei der Beseitigung des
Budgetdefizits beginnen wollen . Ohne Beseitigung dieses
Defizits gibt es für Polen keine ausländische Anleihe , die
wieder die Voraussetzung für eine Stabilisierung der Wäh¬
rung ist . Die Rechtsparteien im Warschauer Sejm glauben
durch weitgehende Reduzierung der Beamtenstellen und
Kürzung der Gehälter das Gleichgewicht des Staatshaus¬
haltes zu erreichen, während die Sozialisten die Vermö¬
gensabgabe , die energische Verringerung des Militärbud¬
gets , die Währungsstützung durch Abgabe von Goldschmuck
und Edelsteinen fordern . Hierüber ist das Kabinett
Skrzynski gesprengt worden, denn die Sozialisten konnten
sich nicht zu dem Programm ihrer bürgerlichen Koalitions¬
genossen verstehen. Daneben handelte es sich noch um die
Verringerung der Soziallasten und um die Reaktivierung
des Marschalls Pilsudski , der als ein unbedingter und zu¬
verlässiger Demokrat gilt.

Geht man den Dingen näher auf den Grund , so wird es
bald offenbar , daß der Weg von der gegenwärtigen Ka¬
binettskrise bis zur Staatskrise nicht mehr allzu weit ist.
Die Gerüchte, die von allerlei Diktaturplänen spre¬
chen, sind zudem der beste Beweis dafür , daß in Polen
mehr als alles drunter und drüber geht . Der Ruf nach
dem starken Mann wird immer dann laut , wenn ein Volk
sich vor allem und durch alles betrogen fühlt . Das ist die
Stimmung , in der die Gedanken einer revolutionären Um¬
sturzbewegung Boden fassen und üppig emporsprießen, das
gibt auch die Stimmung , aus der allein heraus sich die ge¬
genwärtige polnische Krisenepoche erklären läßt . Der pol¬
nische Staat geht einem düsteren Kapitel im Kampfe um
seine Fundierung entgegen. Bedeutsam ist dabei , daß der
Anstoß dazu nicht von außen erfolgt , sondern daß die wahre
Ursache eben in der Unfähigkeit des polnischen Volkes be¬
gründet ist , sich selbst so zu regieren , daß man von einem
geordneten Stäatswesen sprechen kann.

Sofia md Belgrad
Seit den wilden Sturmtagen vor genau einem Jahr,

welche die bulgarische Hauptstadt sah , wo — wie noch er¬
innerlich sein dürfte — zwei Parlamentarier auf offener
Straße niedergeknallt und an einem Donnerstag während
der Leichenfeierlichkeitenfür eines seiner Opfer der Atten¬
tate die Hauvtkurwel in der Kathedrale „zu den sieben Hei¬

ligen " in die Luft flog und Hunderte von Menschen, wie
i auch den Sofiater Erzbischof , unter den Trümmern begrub,
k seit diesen Tagen hat sich in der bulgarischen Hauptstadt
! manches und grundlegend geändert . Professor Zankow, der
! damalige Ministerpräsident ist in der Persenkung ver-
! schwunden . Sein Nachfolger, Liaptschew, sah sich einer bei-
k nahe nicht zu bewältigenden Aufgabe gegenüber : Veruhi-
f gung der Massen ! Nach dreimonatiger Regierungszeit des

jetzigen Ministerpräsidenten kommt man an der Feststel¬
lung nicht vorbei , daß es Liaptschew tatsächlich durch den
Erlaß einer „großen Amnestie" und durch weitere aus den-

>selben Erwägungen heraus diktierten Maßnahmen gelun¬
gen ist , wenigstens auf der Straße die Ruhe und Ordnung

§ zu stabilisieren . Die weiteren innerpolitischen Probleme
s stehen allerdings nicht so günstig.
f Was die Außenpolitik angeht , so ist hier ein grundlegen-
r der Umschwung zu verzeichnen, der durch das neue Ver¬

hältnis zu Jugoslawien dokumentiert wird . Auf beiden
! Seiten sind die Schwierigkeiten , die einer Verständigung
! entgegenstehen, nicht gering , aber die Tatsache, daß man
! in Belgrad das Kabinett Liaptschew zu einer aufrichtigen
i und loyalen Politik für fähig und gewillt hält , läßt die

Hoffnung zu , daß sich in naher Zukunft die beiden Pölker
enger aneinander anschlietzen.

Herr Pangalos , der Imitator des „Duce" in Eriechen-
! land , hat neben dem Kampf gegen die kurzen Frauenröcke
> auch die Propagierung des Balkanbundpaktes sich angele¬

gen sein lasten. Er war vermutlich der Ansicht , das „Lo¬
carno des Balkans " dadurch zu beschleunigen, daß er mit¬
ten im Frieden die bulgarische Stadt Petritsch , ohne irgend
einen stichhaltigen Rechtstitel dafür zu haben , besetzte. Na-' tllrlich ist ihm das in Bulgarien bis heute noch nicht ver¬
gessen worden und trotz aller schönen Versprechungen des
Athener Herrn , zeigt man ihm in Sofia die kalte Schulter

» und aus dem Belgrader Konak hat man den griechischen
j Celigule wissen lassen , daß man der Meinung sei ,daß der
> von Griechenland propagierten Balkanpaktkonferenz eine
r Verständigung zwischen den einzelnen Valkanstaaten unter
; sich vorangehen müsse.
f Die Verständigung zwischen Bulgarien und Jugoslawien
r marschiert, daß das so ist , ist das unzweifelhafte Verdienst
j Liaptschews, der sich mit den Tatsachen abgesunden hat
s und nun unter geschickter Benutzung der gleichgerichteten
; beiderseitigen Interessen mit Belgrad reale Perständi-
« gungspolitik treibt , im Gegensatz zu seinem proscstoralen
ß Vorgänger , der innenpolitisch so elend Schiffbruch gelitten
j und außenpolitisch infolge Mangels sSövferischer Gedanken
? versagt hat.

j
Neues vom Tage.

? Umbildung der Reichsregierung?
? Berlin , 20 . April . Mehrere Blätter beschäftigen sich
! mit dem von einigen Morgenblättern gebrachten Auslas-
! sungen des demokratischen Zeitungsdienstes über die Mög-
s lichkeit einer Regierungsumbildung . Die Nachtausgabe
! des „Tag " behauptet , daß im Zusammenhang mit der Re-
! gelung der Fürstenabfindung im Reichstag bereits vor
! Ostern bei allen Fraktionen über eine Erweiterung der
- Reichsregierung gesprochen worden sei und zwar entweder
i nach rechts oder aber nach links , je nachdem sich die Regie-
i rungskoalition der Mitarbeit der Deutschnationalen oder
! der Sozialdemokratie bei der Verabschiedung des Kompro-
s Misses über die Fürstenabfindung bedient . Die Behaup-
^ tung der demokratischen Korrespondenz, daß eine Erweite-
? rung der Regierung durch den Hinzutritt der Deutschnatio-
f nalen nur nach dem Sturze des Reichskanzlers Dr . Luther
' und des Reichsministers Dr . Stresemann erfolgen könne,
; wird von dem genannten Blatt als eine „agitatorische
i Konstruktion " bezeichnet . Nach einer Information des
! „Börsencouriers " von gut unterrichteter parlamentarischer
' Seite mißt man in Kreisen der Regierungsparteien den
i Nachrichten über Rechtstendenzen in der Deutschen Volks-
r Partei keine aktuelle Bedeutung bei, denn man sei in diesen

Kreisen vielmehr der Ansicht , daß ein Eintritt der Deutsch-
! nationalen in die Reichsregierung unmöglich bleibt , so-
. lange die deutsche Völkerbundspolitik nicht endgültig ent-
Z schieden ist . Die Frage der Fürstenabfindung spiele für
5 eine Regietungsveränderung eine weit geringere Rolle als
j die Frage der äußeren Politik . Auch in sozialdemokratischen
b Kreisen soll man , wie der „Börsencourier " schreibt , den Kri-
j sengerüchten keine besondere Bedeutung beimessen.
- Das Kabinett und das Abfindungskompromiß
- Berlin » 20 . April . Gegenüber mehrfach in der Presse
i aufgetauchten Nachrichten , wonach in der entscheidenden
- Sitzung des Reichskabinetts ein kleiner Teil der Minister
s unter Führung des Reichsinnenministers in der Frage der
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verfassungsändernden Natur des Kompromißentwurfes
der Regierungsparteien über die vermögensrechtliche Aus¬
einandersetzung mit den vormals regierenden Fürstenhäu - !
fern überstimmt worden sei , ist festzustellen, daß das Reichs-
tabinett einstimmig den Entwurf für oerfassungsändernd
erklärt hat.

Oberstaatsanwalt Asmus sreigesprochen s
Chemnitz, 20 . April . Im Prozeß gegen den Freiberger !

Oberstaatsanwalt Dr . Asmus wegen Vergehens gegen Pa - '
ragraph 348 des Strafgesetzbuches wurde vom gemein- !
samen Chemnitzer Schöffengericht das Urteil verkündet. -
Der Angeklagte wurde freigesprochen . Die Kosten des Ver - '
fahrens werden der Staatskasse auferlegt . Die Anklage f
stützt sich auf sieben Punkte , in denen Dr . Asmus vorgewor- -
sen war , während seiner Amtstätigkeit in Freiberg aus f
seiner linkspolitischen Einstellung heraus Anklageerhebun- :
gen gegen links Unterlasten zu haben und gegen rechts be- i
sonders scharf vorgegangen zu sein.

Rechtsausschuß und Fürstenabfindung j
Berlin, 80. Avril. Der Rechtsausschutz des Reichstages setz »e

am Dienstag nachmittag in seiner ersten Sitzung nach den Oster-
'

ferien unter dem Vorsitz von Eebeimrot Kahl (D . Vp .) die Be- i
ratung der Anträge zur Fürstenabfindung fort . Schulte (Ztr .) !
begründete kurz den neuen Komvromitzentwurf der Regierungs- ^Parteien . Die Fraktionen hätten dazu noch nicht Stellung ge- ,
nommen. Ein Vertreter des preußischen Finanzministeriums j
bezeichnte die Nachricht , daß das Sohenzollernhaus dem Staate !
7 Millionen Mark Steuern fckulde , als unzutreffend . Tatsäch- ;
lich seien dem Sohenzollernhaus 300 000 Mk. Steuern bis zum
30 . Avril ds . Js . gestundet worden . Auf Anfrage des Vorsitzen - !
den gab der Reichsinnenminister im Auftrag der Reichsregie - .
rung die Erklärung ab, dah der Gesetzentwurf, wie er jetzt dem i
Rechtsausschutz vorliege , kür dis Regierung tragbar sei . Die j
Frage nach dem verfassungsändernden Charakter müsse nach f
Mehreren Richtungne bin geprüft werden . Soweit sich der Ge- »
jetzentwurf auf die Feststellung bürgerlich - rechtlichen Eigentums, f
ruf die Regelung bürgerlich- rechtlicher Ansprüche und auf die f
Enteignung privaten Eigentums der früheren Fürstenhäuser jand ihrer Mitglieder beziehe, sei die Zuständigkeit des Reiches :
»ach der Reichsversassung zweifellos gegeben. >

Der sozialdemokratische Parteiausschuß und der :
Sachsenkonflikt s

Berlin , 20 . April . Der sozialdemokratische Parteiaus - f
schuß , der für heute zu einer Besprechung des Sachsenkon- f
fliktes einberufen worden war , hat einstimmig einen Be - '
schluß gefaßt, in dem er die Berichte über den Sachsenkon- l
flikt zur Kenntnis nimmt und auf schleunige Durchführung jder eingeleiteten Ausschlußverfahren dringt . Der Partei - :
ausschuß spricht weiter die Erwartung aus , daß der Par - s
teivorstand allen Versuchen , die organisatorische Einheit !
der sozialdemokratischenPartei zu zerstören, sofort energisch !
begegnen wird . i

Empfang der deutschen Kaufleute in Newyork !
Newyork, 20 . April . Heute vormittag legte der Hapag - g

dampfer „Hamburg " hier an . Die an Bord befindliche De- ;
legation deutscher Kaufleute wurde am Pier yon' Äbord - -
nungen der größten Newyorker Warenhäuser wWHimen -
geheißen. - j

Newyork, 20 . April . Die an Bord der „Hamburg " in z
Newyork angekommene Abordnung deutscher Kaufleuts !
wurde kurz nach Mittag durch den Mayor der Stadt New - ^
Port , Walker , in der Cityhall begrüßt , der u . a . ausführte ,

'
unter den Vertretern all der Nationen , die an dem Aufbau ;
Newyorks geholfen hätten , habe es keinen wertvolleren !
Typus eines guten Bürgers gegeben, als den Deutschen.
Die Deutschen seien fleißig und fähig und hätten etwas ge¬
leistet. Deutsche wie Amerikaner verkörperten denselben

staatsbürgerlichen Gedanken und dieselbe Loyalität gegen¬
über der Gemeinschaft. — Die deutschen Kaufleute waren
dem Mayor durch den Vorsitzenden der Ver . Deutschen Ge¬
sellschaften , den Richter Oberwager , vorgestellt worden . Dr.
Bach , der Wortführer der deutschen Kaufleute , dankte dem
Mayor für die herzliche Begrüßung und erklärte : Wir wis¬
sen , daß in Newyork die Intelligenzen aller Länder sich ver¬
einigen . Wir kamen hierher , um aus der Vollkraft des
amerikanischen Geistes zu schöpfen und die deutsch -amerika¬
nischen Wirtschaftsbeziehungen wieder auszubauen wie
früher . Ich glaube , wir können viel von hier nach Deutsch¬
land zurücknehmen, was dem Interesse der deutschen Wirt¬
schaft und dem Interesse der Beziehungen beider Länder
dient.

Der Gesetzentwurf über den Volksentscheid
Berlin , 20 . April . Nachdem der Reichswahlleiter am 19.

April dem Reichsminister des Innern das Ergebnis des
Eintragungsverfahrens beim Volksbegehren nach Para¬
graph 41 des Volksentscheidungsgesetzes mitgeteilt hat , hat
der Reichsminister des Innern heute dem Reichskabinett
wegen Einbringung des begehrten Gesetzentwurfes beim
Reichstag eine entsprechende Vorlage gemacht.

Die deutsch-spanischen Handelsvertragsverhandlungen
Berlin , 20 . April . Die gegenwärtige Lage der deutsch¬

spanischen Handelsvertragsverhandlungen hat in den letzten
Wochen den Gegenstand eingehender Beratungen der Reichs-
rsgierung gebildet, zu denen auch Sachverständige aus allen
beteiligten Kreisen zugezogen waren . Nach Abschluß dieser
Beratungen hat die Reichsregerung nunmehr beschlossen , den
Staatssekretär im Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft Hagedorn in besonderer Mission nach Madrid
zu entsenden, um mit der spanischen Regierung eine Ver¬
ständigung in den Punkten herbeizuführen, in denen bisher
eine Einigung nicht erzielt werden konnte.

Me türkische Mobilmachung
London» 20. April . Die Einberufung der letzten fünf Zah-

resklassen .durch die türkische Regierung wird an zuständiger
Stelle bestätigt . Die Befürchtung, daß sich diese Maßnahme
der türkischen Regierung gegen England richtete , wird an
amtlicher Stelle nicht geteilt . Man weist darauf hin, daß
gerade jetzt viel versprechende Verhandlungen zwischen dem
englischen Botschafter in Konstantinopel und der türkischen
Regierung eingeleitet worden seien. Daraus sei zu schließen,
daß die militärischen Vorbereitungen der Türkei sich in
erster Linie gegen Italien und Griechenland richteten.

Angriffe auf Mussolini im amerikanischen Senat
Washington , 20 . April . Im amerikanischen Senat erklärte

der demokratische Senator Walsh, die Tripolisfahrt des ita¬
lienischen Premiers strotzte von kriegerischer Prahlerei . Die
Annahme der italienischen Schuldenregelung würde lediglich
Mussolini, dem obersten Diktator , helfen, seine Finanzen in
Ordnung zu bringen , sodaß er einen neuen Krieg vom Zaune
brechen oder so lange prahlen - könne , bis die Angst vor
einem solchen Plan allgemein sei.

Abd el Krim erhebt Einspruch
Paris , 20 . April . Wie der „Information " aus Udja ge¬

meldet wird , hat Abd el Krim der Presse durch eine Ver-
traüensperson eine Erklärung übermittelt , die entschieden
gegen die Bedingungen der französisch-spanischen Unter¬
händler Einspruch erhebt , besonders gegen die vorherige
Auslieferung der Gefangenen und die Besetzung strategi¬
scher Punkte durch französische Truppen . Trotz des ungün¬
stigen Eindrucks, den diese Erklärung hervorgerufen hat,
ist man in französischen Konferenzkreisen der Ansicht , daß
die Türe zu den weiteren Verhandlungen offen bleibe.

Italienischer Flottenbesuch in Malta
Malta , 20 . April . (Reuter .) Die italienische Flotte istin Malta eingetrvffen . Die von der englischen Marine zu

ihrer Begrüßung veranstalteten Feierlichkeiten trugen das
Gepräge besonderer Herzlichkeit.

Die Lage in Peking
Paris , 20 . April . . Die Agentur Indo -Pacifique meldet

aus Peking , daß am 17 . April von Tientsin kommend der
erste Zug mit Quartiermachern der Mukden -Armee in Pe,
king eingetroffen sei . Die zu erwartenden Führer sollen
mit einem Delegierten Wupeifus die Regierung bilden.

Explosion an Bord eines amerikanischen ll -Bootes
New-London , 20 . April . An Bord des im hiesigen Ha¬

fen vor Anker liegenden I7 -Bootes „8 . 49" wurden durch
eine Explosion 12 Mann der Besatzung verwundet , darun¬
ter einige schwer.

Ein neues mexikanisches Einwanderungsgesrtz
Mexiko, 20 . April . Mit dem heutigen Tage ist das neue

Einwanderungsgesetz in Kraft getreten , durch das alle
Fremden verpflichtet werden , sich amtlich eintragen zu las¬
sen und Steuern zu zahlen . Die Einreise von Fremden, die
gewisse ungesetzliche Gewerbe betreiben , ist verboten.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 21 . April 1926.

— Gegen die Zigeunerplage . Auf eine dringliche Eingabe
des Landw . Hauptvevband-es hat d̂as Ministerium des In¬
nern nachstehende Erklärung abgegeben : In Bezug auf die
Bekämpfung des Zigsunerunw -esens fehlt es nicht (oder doch
nicht in erster Linie ) an polizeilichen Vorschriften, sonder»
daran , daß die Handhabung im einzelnen gelegentlich aus
Schwierigkeiten stößt , zumal wenn die Bevölkerung durch
ungeeignetes Verhalten das Gebaren und Treiben der Zi¬
geuner erleichtert . Das Ministerium hat die strenge Durch¬
führung der geltenden und in einzelnen Beziehungen im
Ausbau begriffenen Bestimmungen den Nachgeordneten Be¬
hörden erneut in Erinnerung gebracht. Der Erlaß werter«
Vorschriften, von denen ein durchgreifender Erfolg zu er¬
warten wäre , muß sich auf reichsgesetzlichem Wege vollziehen.
Von hier aus wird alles geschehen, um in dieser Richtung
eine brauchbare Lösung zu erzielen . Schließlich ist das Mini¬
sterium des Innern an das Justizministerium im Sinn «im«
geeigneten Einflußnahme auf die Staatsanwaltschaft bet
dem Oberlandesgericht Stuttgart herangetreten.

Stuttgart , 20 . April . (Verlegung von Behörden .) In der
Samstagsitzung des Finanzausschusses erklärte der Minist«
des Innern Bolz, das Justizministerium solle künftig im
Prinzenbau uütergebracht werden ; das bisherige Gebäude
werde dann dem Ministerium des Innern überwiesen « S»
das Polizeipräsidium in das Hotel Silber verlegt werde«,
sobald diese von der Oberpostdirektion nach Fertigstellung
ihres Neubaues geräumt ist.

Selbstmorde und ein Selbstmordversuch.
In einem Hause der Hauptmannsrente verübte ei« 46
Jahre alter Mann Selbstmord durch Erschießen . — A«
Samstag wurde im Kräherwald ein 19 Jahre alter Hilfs¬
arbeiter tot aufgefunden, der sich durch Vergiftung da»
Leben genommen hatte . — In einem Hause der Florian¬
straße in Ostheim verübte ein 29 Jahre alter Mann in der
Küche seiner Wohnung durch Einatmen von Gas einen
Selbstmordversuch. Der Sauerstoffapparat wurde mit Erfolg
angewandt.

Lies Rainer.
^ eßWchtr einer Ehe von Leo « reue o . Winterfeld,
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Vorbehalten.
26 . Fortsetzung.

Er fühlte sich zurückgesetzt, gekränkt , wtal überflüssig.
TaS machte ihn bitter und ungerecht.

So beschloß er denn , Lies gar nicht erst gute Nacht
zu sagen , sondern einfach so tn sein Zimmer zu gehen.
Sie kümmerte sich ja nicht mehr um llm . sie hatte ja
den jungen Gut — so wollte er sie auch nicht stören.

AlS Lies ihren Jungen wieder beruhigt und tn Schlaf
gesungen hatte, stand sie noch lange nebenan am offenen
Fenster und sehnte sich nach dem Meere cnd nach der
alten Steinbank Vor allem aber nach Knut. Er hatte
solch eigentümliches Gesicht gemacht vorhin , als sie seine
Bitte abfchlug . Hatte er das übel genommen? Hatte
sie nicht recht gehandelt? Mer sie konnte das noch
tmme , ^rank-- Kind iwch nicht einfach so weiterschreiett
lnss --n '

Mer jetzt jchlref Ulli ja , ob sie nicht schnell, schnell
noch einmal hinabliefe zur Steinbank , um ihm zu sagen— ja , was denn ? Ach , das war ja ganz gleich, nur sehenwollte sie ihn und ihm leise einen Kuß geben . West
sie da? dunkle, unbestimmte Gefühl hatte , daß es wie
eine sein Mißstimmung zwischen ihnen lag . Oder bil¬
dete sie sich das nur ein ? Tenn es war doch eigentlichundenkbar , daß ihr Knut, ihr kluger , stolzer Knut , etfer-
süchtig war auf seinen eigenen Jungen . Unmöglich , daswar so Unsinn ; Es mußte ihn irgend etwas anderes
verstimmt haben . Aber was ? Lies grübelte den ganzenAbend darüber . Tabei wartete sie auf Knut, daß erüme um ihr gute Nacht zu sagen . Unten im HauS
jchlres schon alles . Draußen wurde es auch empfindlichkühl. Ob er immer noch nicht zurück war ? Leise schlüpfte
sie aus der Tür . Ta schlug es unten von der großenFluruhr elf Hell fiel das weiße Mondlicht auf die Dielen.Er mußte doch wohl schon zurück sein, denn dort standenja seine Stiefel schon vor der Tür . Sonderbar , daß er

nicht mehr zu ihr hereingekommen war . Und daß sie
ihn gar nicht hatte kommen hören . Hinüber an leine
Tür schlich sie und legte die Hand auf den Drücker.
Eingeschossen hatte er sich ? Das tat er doch sonst nie?
Lies Rainer schüttelte erstaunt den Kopf . Tann legte
sie lauschend das Ohr ans Schlüsselloch . Ob er schon
schlief? Sicherlich , denn es war alles mäuschenstill da
drinnen . Trotzdem rief sie ganz leise seinen Namen —
zwei- , dreimal . Wenn er wach gewesen wäre, hätte
er eS sicher gehört. Mer es kam keine Antwort . Einen
Moment stand sie unschlüssig , dann seufzte sie leise und
schlich zu ihrem Kinde.

Am nächsten Morgen beim Frühstück sagte Knut, er
hätte es sich überlegt, er wolle doch schon lieber morgen
zurück nach Königsberg. Lies könne dann ja Nachkommen
mit dem Kinde . Lies war still und sagte nichts . Mer
sie dachte sich ihr Teil . Als sie einen Augenblick mit
Knut allein war , legte sie ihm die Arme um den Halsund hob sich auf den Zehenspitzen.

„Knut , bitte , was soll daS ? Bist du mir böse wegen
irgendetwas ?"

Er fühlte ihre heiße Liebe und las den Kummer tn
ihren Augen Mer er dachte : „Deine Strafe mußt du
haben," — obgleich es ihn tn allen zehn Fingern kribbelte,
sie zu umarmen.

So zuckte er nur die Achseln und sagte äußerst kühl:
„Herrgott , was soll ich haben? Ich habe halt Sehnsucht
zurück nach Königsberg und nach meiner Arbeit. Weiter
nichts Morgen kommt sa auch Frida wieder , da brauchstdu nicht allein zu reisen mit dem Kinde . Ich will jetztnur nach oben , den Koffer zu packen ."

Damit war er auch schon aus der Tür . Regungslos
stand Lies mitten in der Stube . Langsam und siedend
heiß stiegen ihr die Tränen in die Augen. Solange sie
Verheiratet war , hatte sie ihn noch nie so gesehen.Ta hörte sie Schritte nebenan, der alte Diener kam,
den Frühstückstisch abzudecken.

Hastig drehte sie sich um und ging nach oben.
Wie der D-Zug Berlin -Königsberg durch die Nacht

sauste ! Ratternd , keuchend , unermüdlich. Knut Rainer,der lesend in seinem Abteil saß, warf ärgerlich die Zei-
tung zur Erde und gähnte. Himmel noch einmal ! War

die Fahrt heute lange ! Tie sollte nachher ganz allein
seine kleine Lies mit dem kranken Kinde machen ? Ansder Hinreise nach Nilmer hatte er so sorglich alles für
sie besorgt : Billette , Kofferträger , Kupee . Ja , das Kind
hatte er sogar beim Umsteigen getragen kUnd sie hatte
ihm so zärtlich und dankbar dafür in die Augen gesehen.Und heute? Knut Rainer verachtete sich selbst in diese«
Augenblick . Er hätte sich Simsonkräfte wünsche»
mögen , um sich gegen dt? sausenden Radspeichen zu stem¬
men und den Zug zum Halten zu bringen . Immer noch
sah er Lies trauriges , schmales Gesichtchen vor sich, als
er sie zum Abschied küßte - eilig , flüchtig , wie da«
schlechte Gewissen selber . War es ihm denn diese ganzen
Tage nicht aufgefallen , wie elend sie aussah ? Was
mußte ihr Mutterberz , das noch so jung und unerfahrenwar in solchen Dingen , gelitten haben um ihr kranke«
Kind ? Und statt hierbei eine Stütze, eine Hilfe tn ihremMann zu finden , war er nur hart und ungerecht gegen
sie gewesen . O , daß er noch einmal umkehren könntel
Ihr noch einmal sagen könnte , wie . wie namenlos er
sie liebe Daß es sa nur seine große Liebe gewesen , dir
ihn so eifersüchtig und ungerecht gemacht . Nun war er
Meilen von ihr getrennt . Immer Wetter riß ihn dies«
infame , ekelhafte Zug — immer weiter fort von ihr . Er
hätte die Notleine ziehen mögen , damit er endlich « »-
hielt. Denn war er nicht in großer Not ? In großer,bitterer Mt ? Er preßte die Lippen zusammen und starrte
auf die Katschenden Regentropfen, die von draußen an
die hochgezogenen Fenster schlugen.Was sie jetzt wohl machte ? Ob sie froh oder traurigwar ? Ob sie wohl an ihn dachte ? Ach Gott , ach Gok
daß man auch nicht ein einziges Mal in seinem Lebe«
ein oder zwei Tage rückgängig machen kann , noch ein¬
mal leben kann ! Wie war er doch gestern abend ab¬
scheulich zu ihr gewesen Ta hatte er nach dem Abend¬
essen wie immer mit Ellen musiziert tm Gartenzimmer.
Plötzlich war Lies hereingekommen , ein wenig blaß und
scheu , aber so lieb, so lieb . Still hatte sie gewartetbis die Sonate zu Ende war , dann war sie leise hint«
seinen Stuhl getreten und hatte die Arme um setmO,
Hals gelegt.

(Fortsetzung folgt.^
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Die Leiche des Skiläufers Springer auf-
, efunden . Am 16. Januar wurde ein Skiläufer namens
Springer aus Stuttgart vermißt . Dessen Leiche wurde nun-
nehr in der Nähe von Unterjoch aufgefunden . Springer war
auf dem Wege von Sonthofen über Roßkopf begriffen,
ichnallte ab , legte den Rucksack weg und dürfte auf der Suche
nach Wasser von Müdigkeit übermannt und eingerhlafen
sein , um nicht mehr zu erwachen . Springer war 44 Jahre
alt

'
verheiratet und sehr gut ausgerüstet , ebenso gut ver¬

proviantiert . Er ist ein Opfer des Alleingehens geworden.
Die Not der stellenlosen Kaufleute. Im

stadtgarten fand eine Versammlung der stellenlosen kauf¬
männischen und technischen Angestellten statt . Es wurde eins
Entschließung angenommen , die sich vor allem gegen die
Verdrängung der männlichen Angestellten durch weibliche
Kräfte wendet. Eine Delegation wurde beauftragt , mit den
maßgebenden Behörden wegen der Wirtschaftsbeihilfe in
Fühlung zu treten . Das Reich soll die Erwerbslosenunter¬
stützung um 100 Prozent erhöhen.

Rohr a. F ., 20 . April . (Kircheneinweihung .) Am vergan¬
genen Sonntag wurde die von Prof . M . Elsässer entworfene,
von Architekt Mezger-Vaihingen durchgeführte neue Kirche
festlich eingeweiht Sie ist in Grundriß , Stil und Ausstattung
sorgfältig auf die Umgeb ng wie auf die Erfordernisse des
protestantischen Gottesdienstes eingestimmt. An der Ein-
meihungsfeier nahmen außer dem Baumeister auch Kirch n-
präsident D . Dr . v . Merz , Dekan Eastpar -Plieningen und
eine Reihe weiterer Gäste teil . Im Mittelpunkt stand der
musikalisch umrahmte Festgottesdienst mit Festpredigl des
Ortsgeistlichen Pfarrer Helbling . Bei dem einfachen Fest¬
mahl brachte Schultheiß Reinhard die Glückwünsche der bür¬
gerlichen Gemeinde dar , worauf der Kirchenpräsident mit
einem Dank an alle , die zum Gelingen des Baues und der
Einweihung beigetragen hatten , erwiderte . Einen schönen
Ausklang fand der festliche Tag in einem von Pfarrer Beut-
ter-Rottenburg geleiteten Kirchenkonzert.

Donzdorf, 20 . April . (Neues Eewerbeschulhaus.) Das neue
Gewerbeschulhaus wurde feierlich eingeweiht und mit An¬
sprache des Dekans Häring und Festrede des Schultheißen
Kugler unter Musik und 'Liedervorträgen eröffnet.

Schwenningen , 20 . April . (Schulfragen . ) Der Gemeinde¬
rat hat einen sozialdemokratischen Antrag auf Einführung
der weltlichen Schule gegen die Stimmen der Linksparteien
abgelehnt . Die bürgerlichen Parteien stimmten geschlossen
gegen den Antrag.

Leutkirch , 20. April . (Ausgebrochen.) Nachts ist aus dem
hiesigen Amtsgerichtsgefängnis ein Insasse entwichen, indem
er die Mauer durchbrach und sich dann an zusammengeschnit¬
tenen Bettstücken in den Eefängnishof herunterließ , von wo
er die Mauer überkletterte.

Biberach, 20. April . (5000 Eoldmark verbrannt ?) Wie
unlängst beuchtet, ist das Wohnhaus des Landwirts Otta
Härle in Kemnat vollständig niedergebrannt . Es verlautet
nun , daß, nach Angaben des Geschädigten , sich in der Woh¬
nung 250 Zwanzigmarkgoldstückein Verwahrung befunden
Hütten, die . nun dem Feuer zum Opfer gefallen seien . An
der Brandstelle wird jetzt eifrig nach hinterlassenen Spuren
der auf so tragische Weise umgekommenen Goldstücke gesucht.

Mühlacker, 20 . April . (Postraub . ) Im hiesigen Postamt
wurden in der Nacht auf Sonntag während vorübergehen¬
der Abwesenheit der Beamten aus einem verschlossenen
Kasten zwei Wertbriefe mit 2000 Mk . Inhalt aestoblen.

Württembergische Landwirtschaftskammer
Stuttgart , 20 . Avril . Die Landwirtschaftskammer ist zu ihrer

ersten Tagung in der neuen Wahlperiode und damit zu ihrer
44 . Hauvttagung zusammengetreten . Der bisherige PräsidentAdorno begrübt ? als Vertreter der Regierung Staatsrat Rau,
Ministerialrat Springer vom Arbeitsministerium , Oberregie¬
rungsrat Braig von der Zentralstelle und die alten und neuen
Kammermitglieder . Der Zusammenarbeit der Kammer sei durchdie Erkrankung des Direktors Ströbel , dem er eine baldige Ge¬
nesung wünsche , hinausgezögert worden . Die Lage der heimischen
Landwirtschaft sei leider nicht besser geworden . Der einzige
Lichtblick sei die Tatsache, dass die Getreidevreise eine kleine Bes¬
serung erfahren haben , die allerdings sehr wenigen Betrieben
zugute komme . Große Kreditnot , Steuerdruck , schlechte Absatz¬möglichkeit kennzeichneten nach wie vor die Lage . Wäre unserLandvolk nicht so arbeitsam , wäre das Deutsche Reich schon
längst zusammengebrochen, wäre es nicht so geduldig , dann
wären die Verhältnisse schon anders . Jeder möge an seinemPlatz zum Gelingen des Ganzen beitragen.

Staatsrat Rau überbrachte im Auftrag des Staatspräsiden¬ten die herzlichsten Grütze des Arbeite - und Ernährungsministe¬riums . Das Gesetz über die Landwirtschaftskammer habe sich be¬
währt und die Erfahrung -habe gezeigt, daß die Kammer unterder bisherigen Leitung sich als arbeitsfähige und fruchtbareEinrichtung erwiesen habe, besonders was die Kleintierzucht,
Betriebswirtschaft und Pflanzenbau anlange . Was die Inter¬
essenvertretung anlange , so habe die Kammer es nie an Nach¬druck fehlen lassen. Die wiirtt . Regierung sei entschlossen , zurLinderung der Notlage es an nichts fehlen zu lassen und treu
»ur Landwirtschaft zu stehen, auch das Interesse der württ . Land¬
wirtschaft gegenüber dem Reich nachdrücklich zu vertreten.Dann wurden folgende bisherige Mitglieder wiedergewählt:nls Vertreter der Forstwirtschaft Oberforstrat Dr . Schuh (Stutt-aart ) , Forstmeister Allgayer (Ulm) , Forstmeister Grammel
(Freudenstadt ) , Forstmeister Pfister (Hall) , Frhr . v . Eaisberg-
bchöckingen , Oberforstrat Staub (Dischingen) , als Vertreter desGartenbaues VaumschulebefitzerAldinger (Feuerbach) und Gärt-
nereibesitzer Hornung (Ulm ) , kür die landw . Angestellten Gene¬ralsekretär Huber (Stuttgart ) .

Die Hauptversammlung nahm am Dienstag die Wahl des
Vorsitzenden vor . Von Kammermitglied Hermann -Blaufeldenwurde vorgeschlagen, durch möglichst einheitliches Eintreten für« n seitherigen Präsidenten Adorno die Bedeutung dieserStelle nach Möglichkeit zu stärken. Von 63 Stimmen entfielenbei der Wahl 61 auf de» seitherigen Präsidenten Adorno . Prä-Mnt Adorno dankte für das Vertrauen der Kammer undwbrte zur Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden aus , daß derbisherige stellvertretende Vorsitzende Hornung bekanntlich nach

Bayern übergesiedelt sei, und gedacht mit herzlichen Worte « des
überall hoch geschätzten und selbst von seinen Gegnern geachteten
Mannes . Als sein Nachfolger wurde hierauf Wilhelm Ding-
l e r -Calw mit 47 von 66 Stimmen gewählt . Die übrigen Stim¬
men fielen auf die beiden Mitglieder Hermann und auf Oeko¬
nomierat Zeiner -Neuhaus . Weiterhin wurden die Satzungen
unverändert , die Geschäftsordnung mit geringfügigen Aenderun-
Ken beizubehalten beschlossen . Sodann kamen Wünsche und An¬
träge aus der Versammlung rv-r Sprache . Hermann - Hohen-
mühringen führte aus , dab man endlich von der Regierung Natt
der schönen Worte einmal Taten sehen möchte . Namentlich die
Zustände in der Milchwirtschaft , die immer noch unter den Nach¬
wirkungen der Zwangswirtschaft sieben, werden immer unhalt¬
barer . Es sei unerhört , wenn sich bei einem Erzeugerpreis von
17—18 Pfennig der Verbraucherpreis aus 33—34 Pfg . , also nahe¬
zu das Doppelte , stelle . Sodann wandte sich der Redner gegen
die zu hohen Stromreise der Ueberlandwerke . Es werde immer
mehr üblich, aus Stromgeldern kostspielige Neuanlagen zu schaf¬
fen, was eine unberechtigte Belastung der Landwirtschaft dar¬
stelle . Als Ergebnis der weiteren Debatte , an der sich noch
Schiele-Wurzach, Mayer -Pommertsweiler , Dangel - Biberach,
Hermann -Blaufelden . Siegel -Lichteneck , Hege -Hausen a. 3 .,
Schmalzried -Münchingen , Laux -Otterswang , Ehinger -Rattweil,
Braun - Weilbeim und Dingler - Calw beteiligten , wurden fol¬
gende Anträge angenommen : Ein Antrag Hermann -Blaufelden
die Frage der Elektrizitütswirtschaft und der Preisbildung durch
einen Sachverständigen in der nächsten Hauptversammlung der
Landwirtschaftskammer behandeln zu lassen,' ferner folgende
Anträge Siegel -Lichteneck : 1 . Daß von der Erhebung einer Ee-
bäudeentschuldungssteuer für landwirtschaftliche Wohngebäude
wegen der sonstigen Höhe der steuerlichen Belastung und der
außerordentlich großen Notlage der Landwirtschaft abgesehen
werde ; 2 . bei der Reichsregierung Schritte zu unternehmen , daß
die Banken und sonstigen Geldgeber die Zinsspanne zwischen
Einlagen und Darlehen endlich auf ein erträgliches Maß zu¬
rückführen.

Die Zuwahlen zur Landwirtschaftskammer hatten folgendes
Ergebnis : 1 . Dr . Franck-Oberlimvurg - Hall mit 63 Stimmen , 2.
Dr . Ströbel , Direktor der Landwirtschaftskammer , 62 Stimmen,
3. Weingärtner Kugler in Fellbach 61 Stimmen , 4 . Professor
Dr . Münziger - Hobenheim 56 Stimmen , 5. Gutsbesitzer Beißwen-
ger-Leinzell 56 Stimmen , 6 . Freiherr von Stauffenberg -Rißtissen
55 Stimmen , 7 . Professor Dr . Wacker - Hohenheim 51 Stimmen , 8.
Landoberstallmeister Storz -Marbach 50 Stimmen , O.Eraf von
Rechberg-Donzdorf 46 Stimmen , 10. Gutsbesitzer Lang -Balingen
45 Stimmen , 1. Dietlen , Präsident des Landw . Hauptverbandes
in Tübingen 41 Stimmen.

Bei den Wahlen zum Vorstand wurden folgende sieben Mit¬
glieder wieder gewählt : 5 Landwirte : 1. Schultheiß a . D . Maunz
in Altheim mit 58 Stimmen , 2. Oekonomierat Vogt - Gochsen mit
57 Stimmen , 3. Oekonomierat Zeiner -Neuhaus OA . Mergen¬
theim mit 56 Stimmen , 4. Landwirt Melchinger -Unterensingen
mit 42 Stimmen , 5 . Hermann -Blaufelden (neu ) mit 30 Stim¬
men. Als Vertreter der landwirtschaftlichen Arbeiter wurden
wiedergewählt : Oberschäfer Brodbeck - Hohenheim mit 62 Stim¬
men , Farrenwärter Oesterlen -Unteriettingen mit 53 Stimmen.
Nachdem auch noch sieben Ersatzmänner in den Vorstand der
Landwirtschaftskammer gewählt worden waren , konnte der Vor¬
sitzende, Adorno , die Tagung schließen . .

Evangelisch-soziale Woche in Eßlingen
ep . Stuttgart , 19. Avril . Aus der Verpflichtung heraus , zu

der gegenwärtigen Not ein Wort zu sagen, hat der EvangelischeVolksbund in Eßlingen vom 11 .—16. April sachkundige Männer
aus dem wirtschaftlichen, sozialen und kirchlichen Leben gewon¬
nen , die das Urteil klären und Wege zur Besserung weisen
sollen . Der Wirischaftsvolitiker Finanzministcr a . D . Dr . Schall
zeichnete , sich auf das Wirtschaftliche beschränkend , die Möglich¬keiten zur lleberwindung der gegenwärtigen Wirtschaftskrise.Der Geschäftsführer des Evans . Volksbundes , A. Springer und
der Bremer Fabrikant Lattemann zeigten mit rückhaltloser Ehr¬
lichkeit das immer weitere Auseinanderklaffen zwischen den heu¬
tigen wirtschaftlichen und den christlichen Grundsätzen. Die Lö¬
sung, die sie als einzige sehen , ist die unverminderte Betonung
der vollen christlichen Wahrheit und der tapfere Glaube an die
Erneuerung von oben. Prälat D . Dr . Schoell beantwortete die
Frage einer christlichen Wirtschaftsordnung . Im strengen Sinn
verneinte er sie , wies aber der Kirche nichtsdestoweniger die
Aufgabe zu , die christlichen Grundsätze so weit irgend möglich
auch in der Wirtschaft zur Geltung zu bringen . Der letzte Red¬
ner , Oberregierungsrat Dr . Aichele -Stuttgart , beleuchtete die
erschütternden Folgen des Eroßstadtlebens und forderte eine
weitestgehende Dezentralisierung der Wirtschaft und der Wohn-
weise. Die gutbesuchte Evangelisch-soziale Woche unter der Lei¬
tung von Dekan Dr . Lempp war ein ernsthafter Schritt auf
dem Wege sachlicher Auseinandersetzung über die gegenwärtigen
wirtschaftlichen udn sozialen Spannungen und die Aufgaben
die vom christlichen Standpunkt aus dabei erwachsen.

Die Rechte zur Lberamtseinteilung
Stuttgart , 20 . Avril . In einem Artikel im „Schwab . Merkur"

zur Verwaltungsoereinfachung in Württemberg teilt Landtags¬
abgeordneter Hölscher zum erstenmal den in den Kreisen der
Bürgerpartei und des Bauernbundes vorherrschenden Plan , die
Amtskörerschaftsbezirke zu großen Kreisen zusammenzulegen,die Oberämter als solche aber im wesentlichen zu belassen, mit.Er schreibt hiezu : „Zur Zeit sind zwei Möglichkeiten in Erwä¬
gung . Die eine will etwa die Hälfte der bisherigen Amtsbe¬
zirke aufheben und dann eine völlige Neueinteilung machen,die andere denkt daran , die jetzigen Amtsbezirke zu belassenund je drei bis fünf zu großen Selbstverwaltungskörpern zu-
sammenzulegen , wobei in den bisherigen Oberämtsstädten nochein Oberamt mit verringertem Personal und Beschränkung auf
gewisse staatliche Verwaltungsausgaben bestehen bleiben soll.Die Zahl der Amtsgerichte würde nach beiden Plänen verrin¬
gert , besonders auch die Zahl der Vezirksbehörden . Für beide
Pläne lassen sich mancherlei Gründe Vorbringen , wie auch gegenbeide Einwendungen gemacht werden können. Aufgabe der Re¬
gierung ist es , eine sorgfältige Prüfung der Fragen vorzunch-
men und dann dem Landtag einen wohldurchdachtcn Plan vor¬
zulegen , der einerseits wirklich ins Gewicht fallende Ersvarnisseund Vereinfachungen bringt und andererseits eine Schädigung
berechtigter Interessen vermeidet .

" Wie der Abg. Rath auf der
Vertreteroersammlung der Deutschen Volksvartei am Samstag
mittsilte , ist es wahrscheinlich, daß , falls sich die Regierung in
dieser Frage nicht einigt , beide hier dargelegten Pläne , von
denen der eine auf den Innenminister Bolz, der andere auf den
Staatspräsidenten Bazille zurückgeht , zusammen im Landtag
vorgelegt werden.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom IS. »yd LV. April

Amsterdam (100 Gulden)
Geld Brief Geld « rt»

133 .27 168.69 168.31 168.7»Brüssel ( IM Francs) 15.65 15.69 15.245 15.281Oslo (100 Kronen) 81.96 92.20 91 .49 91.71Kopenhagen (100 Kronen) 109.33 110.11 109,83 110,11Stockholm (100 Kronen) 112 .80 112.53 112.26 112,64Finnlaud ( 100 sinnt. Mt .) 10.545 10.^ 3 16.55 106»Italien (100 Lire) 16.87 16.91 16.87 16.91Lonoon (1 Pfund Stecl.) 20.895 20.447 20.395 20.4ANeuoork ( 1 Dollar) 4 .1S5 4.205 4 .1SS 4.2«Paris ( 100 Francs) 14.W 14.26 13.81 13.35
Schwerz (100 Kranken) 80 .96 81. 13 80,99 81.1»Spanien (100 Peseten) 60,72 60,38 60,24 80.46
Wie» ( 100 Sch :lling) 59 158 59 .298 59 .17 5S.81
Prag (100 Kronen) 12 .418 12 .458 12.415 12.451Danzig (110 Gulden) 30 88 81.03 80,90 81.16

Börsen
Berliner Börse vom 20. April. Aar beruhigende Washingtoner Metz

düngen, wonach maßgebende Pecionlrchkeiten für die Erledigung dal
Fretgabegesetzes weiter eimreren. machte nch un Bör >enoerkehr et»
freundlichere Auffassung der Lage geltend . Tue Baissespekulation schrill
zu Deckungen . Schiffahrtsaktren setzten 2—2 Prozent, Hansa 4(4 Pr»
zent . Nords. Lloyd 3ö4 Prozent höher ein . Am Montanmarkte war»
vielfach 2prozenkige und teilweise höhere Besserungen zu verzeichne»
Vorkriegshyvothekenpsandvriefe zogen terlwije um 20 ^ au. Dal
Geschäft bewegte sich an Sen Svekutationsmarkten tu engen Grenze»Der Geldmarkt zergre grotze Klüssigkeir. Tagesgelü 8(z>—Vlh Prozent
Monatsgeld 5(4—6^ Prozent. Die fortgesetzte Aoschwächung des fra»
züsischen Kranke » trug dazu ver, dre Spekulation vorsichtig zu mache»
Trotz mehrfacher Schwankungen erhielt sich die feste Gruudftimmu»bis zum Schluß.

Stuttgarter Börse vom 20. Avril. Dis Börse hat ihre Festigkeitrasch
wieder erlangt : sowohl Publikum als Spekulation traten heute mied«
als Käufer auf , was zur Folge hatte , das die meisten Kurse auzoge»
Besonders lebhaft waren Anilin (mehr 4,51 uns Germania ( mehr 76t
gefragt.

Pforzheimer Edelmetallvreise vom 19. Avril. 1 Kilo Gold 2792 6
Geld , 2809 Brief : 1 Kilo Silber 87 ai Gels . 38- 89,50 6 « rief;l '

.(' ramm Platin 18 .50 ^ Geld , 14. 15 6 Brief.
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 20. Aprit. Roggen märk. 177—182;
Sommergerste 200—215 : Wiruergerne 175— 193: Hafer märk . 194—204;
Weizenmehl 38.25—40 .50 : Roggenmeht 28.27 .50 : Werzenklet« 11.25 bt<
11 .50 : Roggenktere 12 —12.25 : Bikroriaerbsen 32—39 : kl. Speiseerbfe»
27.50—30 : Futtererbsen 23—27 . Tendenz : behauptet.

Frachtpreise . BaI : nzen : Haber 11 ^ . — Grrsltugena. Stzr
Weizen 13.80, Haber 8 .82 6k. — Ravensburg: Weizen 12.50— 13.7V,Dinkel S.50— 10, Roggen 3.25—8.75, Braugerste 860—9.50. Saargerstr
10— 10.50. Hafer 8.75—10 — R ; ntl : » z : u: Weizen 13—14.
Dinkel 9—9.50, Gerste 9.56—11. Haber 8.50 —11 , Kleejamen 105—115 at.
— Ulm: Kernen 14.70, Weizen 13.50—14.50 Roggen 8.80—8.90, Gerste
8.50- 8 .90. Haber 8 .50 —11. Erchen 18. Wicken 1360 > der Zentner.

Märkte
Stuttgarter Schtachtviebmarrr vom »22. April. Zugeirieben waren U

Lchsen, 29 Bullen, 332 Zungvullen, 300 Fungrmder . 171 Kühe. SIS
Kälber, 1066 Schweine . 5 Schafe und 5 Ziegen : unverkauft bliebe«
6 Lchsen. 2 Bullen, 32 Jungvullen . 40 Jungrruder , 10 Kühe und 6»
Schweine . Es notierten per 50 Klgr. Lebendgewicht: Lchsen 1. 45—411
2. 33—44 : Bullen 1 . 43—48, 2. 39—42. Zungrrnüer 1. 50—53 . 2. 42—48,
3 . 37— 41: Kühe 1. 32- 40. 2. 18- 30. 3. 13—17 : Kälber 1. 83—87, 2. 77
Vis 82, 3. 88—75 : Weröemasljchafe 80—84 : Schweine von 240—300 Psd.
73—75, von 200- 240 Pfd . 73—75. von 160- 200 Pfü . 71- 72. unter 120
Pfund 69—70 : Sauen 52—El ; « erlauf : mäßig belebt, bet Grotzvtei
und Schweinen Ueberstand.

Karlsruher Schlachivicbmarkt vom 19. April . Auftr .eb : 51 Lchsen.
PrriS « - 5L 22 Bullen 40—50. 40 Kühe 22- 42. 124 Färse» 44 - 58, 30
Kalb« 70—80 679 Schweine 71— 78. Beste Qualität über Notiz bezahlt.TendenzLangsam . Der Markt wurde Nicht gsräurrst.

Wiirtt . Zcntral -Häuicauliion i« Stuttgart vom 2V. Avril. Teuseuz:
Auktionsbesuch normal . Stimmung ruhig, in verehrten Gewichtsklasse»
lebhaft . Kalbfelle gingen ra leichten Klassen erwa 3 Prozent « rück;über 9 Pfund erzielten lebte Prsne und darüver. Lchienhäut « mitAusnahme der schweren Klasse, welche 4 Prozent nachgaven . letzt«Preise . Rinöerhäute leichte 2—4 Prozent weniger, in mittleren Klassenteils letzte Preise , teils 2—4 Prozent weniger , schwere zlrka 2—8 Pro¬
zent höher . Kühe leichte letzte Preise , mittlere Klasse letzte Preise undbis 3 Prozent weniger, schwere letzte Preise und bis 3 Prozent mehr,Bullen 2—5 Prozent zurück.

Schivetzinger Svargelmarkt vom 19. April. Dre Zufuhren zu de»Svargetmärkten haben in Anbetracht der kalten Witterung merklichnachgelassen. Gestern wurden nur 21h Zentner anges„hre» und aucham Samstag war der Markt nicht sehr stark beschickt. Die Preise habe»wegen des geringen Angebotes merklich angezogen . Am Samslagwurde für Spargel nichr ganz einwandfreie erüe Sorte 1,16—1,20 Rlverlangt, zweite Sorte war für 60—80 -j zu haben . Auch auf demgestrigen Svargelmarkt wurde für die erste Sorte wieder 1- -L2V 6oezahtt.
Schiveiuevreise - Balingen: Milchschweine 34—46, Läufer 60 Rk.— Bovfingeu: Läufer 55—75 . Saugschweine 30—45 — Lan»i n g e n : Läufer 60— 75, Saugschweine 30—42 6 !. — Ravens¬burg: Ferkel 35 ^ 6, Läufer 50- 100 RO — Saulgau: Ferkel 3»bis 43, Läufer 50 65 — Baih : ugena . E . : Milchschweine 38—47 okdas Stück.
Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 19 . April . Aufgetriebenwaren 271 Tiere und zwar : 18 Ochsen , 13 Kühe , 27 Rinder , 10

Farren , 7 Kälber , 2 Schafe , 194 Schweine . Marktverlauf lang¬sam, Ueberstand 9 Stück Großvieh . Preise für ein Pfund Le¬
bendgewicht : Ochsen 1 . 49—52 , Rinder 1 . 52—55 , Ochsen undRinder 2 . 45—47, Kühe 25—35, Farren 45—50, Kälber ohneNotiz , Schweine 70—80 . :

Konkurse
Tuchversandhaus Klinger u . Schroth , Alleininhaberin Johanna

Schroth in Stuttgart.
Fritz Bader, Kolonialwarenhandlung in Dürrmenz -Mühlacker.Wilhelm Merath , Lanbwirt in Albeck OA . Ulm.

Geschiiftsaufficht
Fa . Böhringer u . Enaß , Möbelfabrik und Kunstgewerbehaus

Stuttgart und der Gesellschafter Hermann Böhringer,
Möbclfabrikant in Waiblingen, Robert Enaß, Architektin Stuttgart.
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Seite 4 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" Nr. 91

Letzte Nachrichten.
Vom Rechtsausschuh

Berlin , 21 . April . Im Rechtsausschuh des Reichstages
erklärte heute Reichsinnenminister Dr . Külz, dah der
Kompromihentwurf über die Fürstenabfindung tragbar
sei und gab weiter im Namen der Reichsregierung die Er¬
klärung ab , dah diese den Entwurf für versas-
sungsändernd halte.

Ein Waldbrand in einem Staatsforst
Stettin » 21 . April . Bei Torgelow (Kreis Ueckermünde)

brach am Montag nachmittag ein Waldbrand aus , der sich
auf ein Gebiet von 100 Morgen , vornehmlich Schonungen,
ausbreitete . Das in der Brandrichtung gelegene Dorf
Müggenburg schien stark gefährdet . Das Feuer konnte je¬
doch von den zahlreich zur Löschhilfe ausgerllckten Mann¬
schaften des Bezirks und von den Feuerwehren kurz vor
der Ortschaft zum Stehen gebracht werden.

Eroher Waldbrand bei Landsberg a. W.
Berlin , 21 . April . Nach Blättermeldungen brach ge¬

stern durch die Unvorsichtigkeit der Arbeiter , die ihr Essen
warm machten , im Waldbesitz des Frhr . v . Carnap -Jahns-
felde ein Waldbrand aus , bei dem etwa 4VVV Festmeter
Holz im Werte von lüv VVV Mark verbrannten . Das Holz
ist zum gröhten Teil Eigentum der Rhein .-Westf. Eruben-
holzeinkaufsgesellschaft. Durch das Eingreifen fast aller

r Feuerwehren und der Schüler des landwirtschaftlichen Se-
! minars konnte das Feuer schnell eingedämmt werden.

Schweres Autounglück
Mülheim -Ruhr » 21 . April . Das Auto des Ruhrsied-

t lungsverbandes , in dem äuher dem Chauffeur Verbands-
! direktor Schmidt und ein Herr Busch sahen, geriet gestern

gegen halb 10 Uhr auf der Fahrt von Duisburg nach
- Essen auf der Duisburger Straße in Speldorf infolge der

Glätte der Asphaltdecke ins Rutschen und fuhr auf einen
Einspänner auf . Die Deichsel ging dem Chauffeur in den
Kopf, sodah er sofort tot war . Dann raste das Auto über
die Straße , überfuhr den Maschinisten Heiße, der schwer
verletzt wurde , und blieb dann an einer Hauswand liegen.
Dr . Schmidt und Herr Busch erlitten Fleischwunden an
Kopf und Händen und konnten nach Anlegung eines Not¬
verbandes nach Essen Weiterreisen.

Der rumänisch-polnische Earantievertrag
Bukarest, 21 . April . Gestern wurde der Earantiever - ^

trag zwischen Rumänien und Polen veröffentlicht , der sich
auf jeden gegen die derzeitige territoriale Integrität der
beiden Länder gerichteten Angriff bezieht und eine Eültig-

! keitsdauer von 5 Jahren hat.
; Ellen Key liegt im Sterben

Berlin » 21 . April . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus Stockholm : Ellen Key ist seit gestern morgen von den
Aerzten aufgegeben worden . Die Familie ist um ihr
Krankenlager versammelt . Der Tod der 77jährigen wird
stündlich erwartet.

Die Antwort der Rifdelegation
Paris , 21 . April . Havas veröffentlichte gestern eine

Nachricht aus Udschda , wonach die Rif -Delegation gestern
eine neue Erklärung abgegeben hat . Daraus ergibt sich,
dah die Rifdelegierten die Absicht haben , in voller Oeffent-
lichkeit zu verhandeln . Die Rif -Delegation legt Wert dar¬
auf , die Abänderungen zu präzisieren , die man an den 4
Grundbedingungen vornehmen müßte , wenn die anderen
Regierungen über einen Frieden verhandeln wollen , der
mit der Wahrung der Interessen der Rifstämme , mit ihrer
Ehre und mit der Ehre des Emirs vereinbar ist . Statt der
Unterwerfung unter den Sultan solle die Anerkennung der
weltlichen und geistlichen Autorität gesetzt werden . Bezüg¬
lich der Entfernung Abd-el-Krims aus dem Rifgebiet
mühten sich die Regierungen die Frage vorlegen , ob eine
sofortige Entfernung wünschenswert oder möglich wäre.
Ohne Zweifel würde es der Emir für nötig halten , dah
ihm die Sorge überlassen bleibe , selbst abzudanken . Von
einer Entfernung außerhalb des mohammedanischen Ge¬
bietes könne keine Rede sein . Als Ausgleich für die ver¬
langte Entwaffnung müßte eine wirkliche administrative
Miliz der Stämme geschaffen werden . Die Auslieferung
der Gefangenen könnte vorgenommen werden unter Er¬
leichterungen , die nach Abschluß des Friedens für den Ver¬
kehr eintreten würden.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Riekcr 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Aliensteig -Stadt.

FreiwilligeFeuerwehr.
Nächsten Sonntag , den 28. ds . Monats

findet die

Frühjahrsmusterung
Verpflichtung der neu eingetretenen Mitglieder , sowie Ver¬

teilung der Dienstaltersabzeichen statt.
Antreten der Gesamt - Feuerwehr in voller und blanker

Ausrüstung Vormittags * /s8 Uhr.
Den 21 . April 1926 .

'

Das Kommando.

Fünfbroun.
Die Gemeinde verkauft

am Samstag , den 24. April
1926 » nachmittags 2 Uhr ans
dem Rathaus im öffentlichen
Aufstr eich:

17 Stück zaugvnchen M Wl W
238 „ Kaustangen I.—m . Kl
168 „ Hagstangen HI. „
193 „ Hopfenstangen 1.—HI . »

26 Um buch. Anbruch
87 Nadelholz - Anbruch , g

Gemeinderat.

MM-

Altensteig-Dorf , den 21 . April 1926.

Todes - 4 * Anzeige.
Verwandten und Bekannten zur schmerz!.

Nachricht, daß am 20 . April , nachm . 4»/ . Uhr
nach langem, schweren Leiden unsere liebe
Schwester und Großtante

Christiane Schlack
Lehrerstochter

im Alter von 74 Jahren sanst in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die tieftrauernde Schwester:

Enphrostne Schlack mit Angehörigen.

Beerdigung Freitag Mittag 2 Uhr.

V 88
B Hlle vrucksacken V
88 B
B kertixst billigst ckie B
K 88
B IV. Nleker 'srbe SuckäracLerst B

B

Turnverein iXItensteiA
-Im Lvuutag , 25 . ^ pril KAI clor Verein im Osst-

kok „ 2um Orilnen 6aum " sein

Ära/frr/ '-rs -r
Lroßiramm: kreiübuNASv , OeiStetumsn,
OesellscdaktsübunAen , Ätabivinck -Oebungea.
kinA - Turnübungen , VoLstänre , Tanz¬
gruppen , lleiZen uncl Humorisriscbe 8renen

Hieru vercken äis MtAÜecker mit ^ nZebürigsn kreunckl.
einZoiacksn. Lin tri1t krsi! ^ nkanZ Punkt >/- 8 llkr.

8as !üiknunZ 7 Ukr.

llllI6tt8Oll8OXV « llIT81VO0 « ll
. ,<' 7. -

W . Forstamt Hofstett.

SchichLderbholz-
VerLanf.

Am Montag , den 3. Mai
1626 , vormittags 9 Uhr im
Gasthaus „ zum Lamm " in
Nenweiler aus dem Staats¬
wald Rm : Papierb . : 4 1.,
14 I! ., 11ll . Kl . ; Nade '

.h . :
1 Nutzschtr ., 12 Schic . , 22
Prgl . , 911 Anbr . ; Laubh . :
4 Anbr . Lokverzeichnisse
durch die Forstdirektion G ..
f. H . Stuttgart.

Oberwciler.

Zum sofortigen Eintritt

MkMt
der Landwirtschaft versteht,
gesucht
FrauWwe . C . Hornberger,
„ zum Hirsch " , Schönegrüud.

Grömbach.

Habe noch ein gut erhaltenes

» -
r»L

Eine Paar starke

auch einzeln , hat zu verkaufen
Adam Großhans , P . S.

Zwerenberg.
Eine mit dem 4 . Kalb,

39 Wochen trächtige

preiswert zu verkaufen
Zahn , Baumwart.

Egenhausen.
Ein 18 Monate altes

verkauft
Hammer , Wagner.

-—r

Io xioütvr -4n8vakl , ompkledlt

V . Kikkkr
'sedk kiiMsMiiU

Ueo - Sallistol - KleVrr - Armrcöl
D - R --P «n . Oesterr. Pat.

als Desinficiens
für iunerlrcheu G brauch von Mensch und Tier!

DeSinfeknon veS gesamten Blntcs und aller Organe:
Nagen , verdauungstractns , Salle , Leber , Nilz , Blase,
Nieren, Gehirn, Altersbeschwerden usw ., schnelles Wohlbe¬
befinden, ohne jegliche Nebenwirkung, in Kapseln je Tr.
lOO Stück Nk . 5 .50 , 50 Stück Nk . 3 .—, bei 200 franko. —
Geschmacklos . — Ballistol -Weltiiteratur gratis und franko.

Ghcm . Fabrik F. M . Klever . Kola . I
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Täler « «. Mensche« 1
Hoch über

3m Banne der Bernina
Von Walter Flaig , dem bekannten Alpinisten.
Ueber 80 ganzseitige wundervolle Bilder auf
feinstem Halbmatt - Kunstdruck . Dazu hinreißender
Text . 3. Auflage. Ein prachtvolles Geschenk¬
werk . Preis geh . Rm . 18 .— , Schw . Fr . 22 .50;
in Ganzleinen Rm . 22 . —, Schw . Fr . 27 .50.

Verlag Dieck L Co . , Stuttgart.

„Ihr Berninabuch halte ich für das schönste,
das jemals über eine Gruppe der Alpen er¬
schienen ist . Man wird nicht müde, Ihre aus¬
gezeichneten Schilderungen von Menschen und
Landschaft, wie Ihrer Erlebnisse im hohen Eis
zu lesen . Und geradezu wunderschön ist der
Bilderteil des Werkes, der nicht eine Aufnahme
enthält , die man nicht stundenlang betrachten
könnte. Als drittes wäre noch die musterhafte
Aufmachung des Buches zu loben"

. (Jos . Schätz,
Chesredakt. d . Deutsch. Alpenzeitung , München) .

Ein Panorama der Bergschönheit,
das jeden und jede entzückt!

Zu beziehen durch die

W. Mlll'
We MWM« . MwM.

4»
4-
4
4
44
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
44
4
4
4
4
4

44 4 444444 ' 4 4 444 '4 ' 4444 4

oder eine hochträchtige

Kalbin
hat zu verkaufen

Georg Match. l blMM7PMTLx51 AN -W fIM,

> LSIN . L iMblQ uEWIMUbl2
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